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des Geſetzes auf tichniſche und andererjeitö che können, daher Verwendung im Abtheilungs- oder wie 
miſche Erfindungen nicht allein, ſondern mehr im Regiments-Verbande Regel tft. Eine bejon- 
oder minder für jede Patentklaſſe eine eigen- dere Bedeckung der Artillerie wird im Allge⸗ 
artige ſein müſſe? meinen als nicht erforderlich bezeichnet. Der 

Iſt nicht vielmehr die weſentllche Urſache fünfte Theil über die Parade enthält nichts Be⸗ 
der Kalamität der Umſtand, daß von nur 30, ſonderes. Auch in dem neuen Exerzierreglement 
noch vazu nebenamtlich Engagirten, der Werth für die Feldartillerie ſind wieder eine Anzahl 
von weit über 9000 Geſuchen pro Jahr maß⸗ von Verdeutſchungen vorgenommen, z. B. Enge 
gebend fein fol, beurthellt werden können? Iſt für Defilee, Begegnungsgefecht für Renkontre. 
die Behörde nicht gezwungen, mehr oder minder — Das Matroſenkommando, das in jedem 
jeden der angeſtellten Techniker als auf jedem 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im M t 

> 15 Pf, im Abendblatt und Reklamen 30 M. bla 

Die Dringlichkeit der Reform des Patent⸗ 
Geſetzes. 


Es herrſcht allſeitig große Unzufriedenheit 
wegen der längſt anerkannten Unzulänglichkeit 
des Patentgeſetzes und feiner Ausführungsver- 
ordnungen. Die Reichsregierung erkannte das 


Bebürfnif der Reviſion wiederholt an, indem ſie 
Enqueten berief. Die 


beglichen.“ 


Eine ſchon von uns kurz erwähnte, 
Paris ſtammende, 


einem Hafen des Kanals 


Jahr zur Bedienung der kaiſerlichen Luſtfahrzeuge ſo die guten Beziehungen Rußlands zu Frank- 
bürfen. Im Prüfungsverfahren beſtehen gar Gebiet von Neuerungen kompetent zu erachten? auf der Havel in der Matroſenſtation zu Pots- reich zu bekunden, bedarf, wie die „Nordd. Allg. 
keine Normalien mehr, man weiß die Entſchei⸗ Aus dieſen Erörterungen find meine Mo- 


dam eintrifft, iſt in dieſem Jahre erheblich verſtärkt 
worden. Während bisher 6 Mann abfomman- 
dirt waren, ſind dies in dieſem Jahre 20 Mann 
und zwar 2 Bootsmannsmaats, 1 Maſchiniſten⸗ 
maat und 17 Matroſen; dieſelben find theils 
aus Wilhelmshafen, theils aus Kiel bereits am 
Montag in Potsdam angekommen. Mit dem 
Neubau der Matrofenftation ſoll demnächſt be⸗ 
gonnen werden, da das vorhandene Gebäude ſich 
als zu klein erweiſt. 

— Die Hochwaſſer⸗ Erſcheinungen in der 
Danziger Weichſel haben gezeigt, daß die bis⸗ 
herigen Schutzarbeiten keine weitere Gewähr ge 
gen weitere Kataſtrophen bieten, und daß eine 
wirkſame Deckung der Ufer neben großen tech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten einen unver hältnißmäßi⸗ 


tive erkenntlich 


— Aus Konſtantinopel war 
„Polit. Korreſp.“ mitgetheilt worden, 

der Beſuch des deutſchen Kaiſers beim 
für ſehr wahrſcheinlich anzusehen ſei. 
Die vom Bundesrath ſ. Z. ernannte Kom- 
miſſion läßt aus ihrem Bericht über die Arbelten 
und Beſchlüſſe der im Jahre 1886 abgehaltenen 
Enquete allerdings deutlich erkennen, daß eine 
weſentliche Klärung nicht eingetreten, und anderer 
ſeits Vorſchläge zur Reform vorliegen, welche für 
unausführbar gelten müſſen. Von demſelben Ein⸗ 
druck geleitet wurden aber, ſehr bald nach der 
Enquete, feitens he orragender wirthſchaftlicher 
Vereine in Halle, presden, Hannover, Düffel- 


vollſtändig entſprechen. 
men der „Kreuzzeitung“ nach die bezügliche 
ſicht jetzt aufgegeben, und Se. Majeſtät 
Katſer wird aus Rückſichten, welche mit der 


Wunſch nach einem äußerlichen Ausdrucke 


der Pforte beiderſeits beſteht. 
nunmehr Kaiſer Wilhelm II. 


nicht machen. Bezüglich der Reife 
nach England war berichtet worden, 


Aus dem Umſtande, daß die 
Perſonen hohe Staatsbeamte 
Intereſſe für dieſen Verein 
liches 


wenn genaue Aufnahmen 


gen erfolgt ſind, 
und über die Wirkungen des diesjährigen Hochwaſſers 


ſchen Hafen aus erfolgen wird. 


Mittheilungen aus Poſen vom 1. Januar bis Poſen, 16. April. (B. T.) Die Warthe auf der Kammerſchleuſe Momentaufnahmen ge- 
Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Unter- Reformvorſchläge zu mehren f 31. März d. J. rund 14,000 Morgen aus pol⸗ iſt auf 4,30 Meter geftiegen. Viele bereits wacht — vergeblich ſah. In ſeiner Noth theilte 
ſtaats-Sekretär Magdeburg, glaubte die Dis⸗ Nach wiederum 2½ Jahren haben aber niſchen Händen übergegangen. 


kuſſion zu dem Dringlichkeitsantrag, weil 
nicht auf der Tageeordnung geſtanden, nur zu⸗ 
laſſen zu lönnen, wenn von feiner Seite Wider⸗ 
ſpruch erhoben würde. Herr Geh. Rath Blenck, 
Direktor des Preußischen Statiſtiſchen Bureaus, 
begründete einen Einwand damit, daß bei d 
Wichtigkeit der Sache der Präflbent des Patent- 
amtes, Herr Dr. v. Bojanowski als Mitglied 
des Vereins zunächſt gehört werde, und giebt 
anhelm, den Antrag Pieper dem techniſchen Aus 
ſchuß zu überweiſen. Herr Pieper bemerkte hier⸗ 
auf, daß er in Folge perſönlicher Vorſtellung bei 
dem Herrn Präſidenten die Ueberzeugung der 
Dringlichkeit gewonnen habe. Herr von Bo ja 
nowskti leide jo ſehr wle alle übrigen Intereſſen⸗ 
ten durch die berechtigten Klagen und könne auf 
abminiſtrativem Wege eine Abhülfe nicht ſchaffen. 
Er, Pleper, verbürgt ſich dafür, ſofort oder in 
einer Kommiſſion die umfaſſendſten Beläge zu 
geben für die als Thatſache dargeſtellten Webel- 
ſtände, damit nicht durch den baldigen Eintritt 
der Serien die erforderlichen Schritte verſäumt 
werden, ſondern die Nothwendigkeit Anerkennung 
finde, daß eine ſeit dem Spütherbſt fertig liegende 
Novelle zum Geſetz im Relchstage berathen 
werde. Der Vorſitzende erwiderte, daß er in 
Jolge des Einſpruchs des Herrn Geh. Rath 


waſſerfrei geweſene 
der Rieſelgüter der ſchwemmt. 

ſteigen alljährlich in erheblichem 
Maße. Vor allem ſind es auch die Obſtan⸗ 
pflanzungen der Rieſelgüter, 


Straßen ſind wieder 


Ein Theil der angezogenen Reſolutlonen bezeich⸗ 
net das bei Patenterthellung herrſchende Vorprü⸗ 


fungsverfahren, im Gegenſatz zu der Meinung unſere ſtädtiſchen Oekonomen viel verſprechen. fahrt iſt in den nächſten 
der Enquete, für erſprießlich nicht durchführbar. Faſt ſämmtliche Wege der Güter ſind nämlich 
Für das Muſterſchutzgeſez wird von anderen an beiden Seiten mit Obſtbäumen und zwar 
Stellen ſolche Vorprüfung erfordert. Wenn über ausſchließlich Aepfeln und Birnen der edelſten 
dieſe prinzipiellen Meinungsverſchiedenhelten wel- Sorten beſetzt, die in dem tief zubereiteten Bo⸗ 
tere Klärung ſoll Platz greifen koͤnnen, ſo erſcheint den vortrefflich gedeihen und deren Früchte den 
es als eine Vorbedingung, daß die, wie feſtge⸗ „Böhmen und Werderſchen“ auf dem Berliner 
ſtellt, fertige Novelle zum Patentgeſetz veröffent- Obſtmarkt an Qualität eine nicht zu unter⸗ 
licht und damit der Arbeit für Reform innerhalb ſchätzende Konkurrenz machen dürften. Bis An- 
der berufenen Kreiſe der Intereſſenten eine be- fang dieſes Jahres waren 85,000 Obſt baͤume 
ſtimmte Richtung gegeben werde. Das im Jahre angepflanzt, von denen ein großer Theil bereits 
1885 in England in Kraft getretene neue Pa- Früchte trägt. In ähnlicher Weiſe ſind auch 
tentgeſetz iſt bereits mehrere Male nicht un- die Böſchungen der tlefen Abzugsgräben nutzbar 
weſentlich ſeitens des Parlaments amendirt, und gemacht; dieſelben find durchweg mit Korbwei⸗ 
es wäre unbillig, im Vergleich heute ſagen zu den bepflanzt, welche jahraus jahrein geſchnitten 
wollen, daß die Erfahrungen in England ein werden und ein von den Korbmachern ſehr ge- 
verläßlicheres Urtheil ermöglichten, als dies bei ſuchtes Materlal bilden. — Daß der Kaffee 
uns der Fall ſel. Es iſt wohl kein Zweig der grund ſämmtlicher Kaffeetrinker Berlins elne er- 
deutſchen Induſtrle von der nützlichen Einwir⸗ giebige Einnahme unſerer Rieſelgüter bilden, 
kung der Schußgefepe unberührt geblieben, und dürfte unſeren Leſern wohl unbekannt ſein. Der 
ungezählte Millionen ſind angelegt, um für neue Kaffeeg rund fetzt ſich nämlich, nachdem er ſeine 


Erfindungen wirkſame Ausbeute zu ſchaffen. Nicht unterirdiſche Reiſe mit anderen Küchenabgängen 
alſo die Induſtrie, ſondern der, thells nicht zu 


von welchen ſich geſtern begonnen. Die 
Tagen zu erwarten. 

Münſter, 16. April An der 
des Biſchofs Brinkmann, die 
hat, nehmen viele Geiſtliche 


der Oberpräſident Hagemeiſter, viele 
und zahlreiche Mitglieder des 


Alſt, Theil. 


Keſſel wurde genietet. 


Schulgeſchwader entgegen. 
Majeſtät nach Berlin erfolgt um 2 Uhr. 


durch die Kanaliſationsröhren vollendet, in fuß Nürnberg, 16. April. (B. T.) Sämmt⸗ 
Blend die Dringlichkeit als abgelehnt erachte und erreichende, theils ungenügende Schutz iſt dle dicker Lage als ein äußerſt zäher Schlamm ab, liche Glaſermelſter bewilligten ihren Gehülfen die 
/ die Ueberwelſung des Antrags Pieper an den Urſache, daß die Abſichten der Öejepgeber ver- welcher von Zeit zu Zeit mit Spaten heraus- verlangte zehnſtündige Arbeitszeit. 
techniſchen Ausſchuß anheimgebe. „Widerſpruch kannt ſind und beztehungsweiſe nicht in gebüh⸗ geſtochen zu Hunderten von Fuhren an dle großen 
* erfolgt nicht, es iſt beſchloſſen.“ rendem Maße in Wirkung treten. 


Gärtnereien der Umgegend zur Kompoftbereitung 
Möge die Verbreitung dieſer, den That ⸗ abgegeben wird. Ebenſo wenig bekannt dürfte 
ſachen entſprechenden Erörterungen zu den es jein, daß ein großer Theil des von Berlin 
Schritten für baldigſte Reviſion des Patent- genoſſenen „Magdeburger Sauerkohls“ auf den 
Marken ⸗ und Muſterſchutzgeſetzes beitragen. Feldern unſerer Rleſelgüter gewachſen iſt. — 


5 Zichorien und Kümmel gedeihen gleichfalls ſehr 
Deut ſchland. gut auf den berieſelten Feldern, wie überhaupt 


Beſorgt wegen der auf ſolche Weiſe mög ⸗ 

g lichen Verzögerung, richtete der Antragſteller an 

den techniſchen Ausſchuß des Vereins für Be⸗ 

| fürberung des Gewerbefleißes die folgende Zu- 
\ ſchrift: 

„Nach der Wendung, welche die Sache ge 

nommen hat, glaube ich erklärend ergänzen zu 


Wilhelmshafen, 15. April. 


hleſigen Bahnhof 
Herrſchaften ein Chiffreur, 


5 ein Stenograph, ein 
Berlin, 16. April. Das neue Ererzier- immer mehr Fruchtarten auf denſelben zum An- Garderobier, ein Leibjäger, 8 Kavalierdiener und 
ſollen: reglement für die Feldartlllerie, welches vor bau herangezogen werden. ſonſtige Dienerſchaft. Wie bereits telegraphiſch 
Mein Antrag laute auf eine Kommiſſion Kurzem erſchlenen ift, umfaßt außer der Ein- — Der franzöſiſche Miniſterrath hat geſtern gemeldet, trug der Kaiſer zu Ehren feiner Ma- 
' ad hoc, weil nur noch wenige Wochen vor den leitung fünf Theile. 1. Theil: Ausbildung ohne beſchloſſen, 


an alle Präfekten ein Einladeſchrel⸗ 
Geſchütz; 2. Theil: Ausbildung am unbeſpannten ben zu ſenden, um alle Kommunen Frankreichs 


Geſchütz; 3. Theil: Ausbildung am beſpannten zur Thellnahme aufzufordern an den für den 
Geſchüz. Den 4. Thell bildet das Gefecht, den 5. Mui aus Anlaß des Jahrestages des Zu- 
5. die Parade Die Einleitung betont die Wich⸗ſammentritts der Generalſtaaten feſtgeſetzten 
tigkeit der Uebungen in kriegsſtarken Verbänden Felerlichkelten. Der Miniſter des Innern, Con- 
für die Feldartillerle, da nur jene dle Schwle⸗ ſtans, richtete am Sonnabend an die Präfekten 
rigkeiten kennen und beherrſchen lehren, welche Inſtruktlonen, keinerlel öffentliche Kundgebungen 
mit der Verwendung der Waffe verbunden iſt. zu dulden, welche im Stande wären, die Ruhe 
„Die Feldartillerie ſoll durch ihr Feuer die Bahn zu ſtören. Der Miniſter wird, wie verlautet, 
zum Siege brechen. Hauptſache für fie iſt des- demnächſt ein anderes Rundſchreiben erlaſſen, 
halb gutes Schießen, rechtzeitig und vom rich durch welches er die Präfekten daran erinnert, 
tigen Blap. Dies fordert volle Beheerſchung daß fie in den Departements die einzigen Re⸗ 
der Waffe mit ihren vlelſeltigen Elgenthümlich - | präfentanten. der Zentralgewalt feien, daß jede 
keiten und hohe Beweglichkelt.“ In dem Theil politiſche Aktion in ihren Händen vereinigt ſein 


Jerlen für die beabſichtigte Arbeit verbleiben, 
und ich nicht weiß, mit welchen Angelegenheiten 
und wie dringend der techniſche Ausſchuß ohne ⸗ 
dem beſchäftigt ift, 

Der Antrag ging an den Verein für Be⸗ 
förderung dis Gewerbeſlelßes, damit die Klage; 
berechtigten ſich überzeugen, daß es eine Körper- 
ſchaft giebt, welche dle beſtehenden Unerträgllch 
keiten beachtet und in geeigneter Form für Re- 
meour thätig ſein will. 

Ich babe einem allgemein gefühlten Be⸗ 
dürfniß von neuem Worte gegeben. Wird dleſe 
Thatſache an dieſem Oste verkannt, ſo fällt die 
Verantwortlichkeit für die urgtrung der Ange- 
legenheit in minder gewählten Formen auf dle⸗ 


rine die Admiralsuniform. 
den Klängen des Präſentirmarſches 
rade über die Ehrenkompagnie ab. 
Platz. 


nach der Kam nerſchleuſe zur „Alexandrine“. 
Kurz vor 11 Uhr langte der Zug auf der 


ier Ki Inſel an. Kaum waren e Pferde des kalſer 
er Ausbildung ohne Geſchütz heißt es. daß müſſe, ſowle daß alle anderen Beamten ſie un lichen Wagens an der Ehrenpforte vor der „Alex⸗ 

jenigen, welche es als ihre Pflicht erkennen ſoll das Exerzieren ohn i ü ü 2 2 

. 1 wirken, daß die Maßnahmen der zu beschränken 1 e Geſchüß auf dasjenige Maß terſtützen müßten. So bereiten ſich die Macht⸗ andrine“ zum Stehen gebracht, als der Kaiſer 


hohen Behörde rechtzeitig eintreten, auf diefeni- 
gen, wie vorbeugen müſſen, daß die Würde 
und Autorität der Behörde nicht Schapen 
nehme. : 

Dem Induftrielen lann nicht länger zuge- 
muthet werden, von Entſcheldungen abhängig zu g 
ſeln, dle nichts weniger als von Sachverſtändi⸗ vermindert iſt (früher 
gen edirt angeſehen werden. Er ſteht ſich ge- 6 bezw. 8), dazu der Geſchützführer. In der 
zwungen, ſeine Schuß zeſuche unter fremdem Na- fahrenden Batterie ſind bei aufgeprotztem Ge⸗ 


Kanoniere grundſätzlich aufgeſeſſen. 
Bei der Geſchützbedlenung befeſtigen die Kano; 
verwendet zu haben. niere der reitenden Artillerie ihre Säbel am 

Das Ausland, mit mehr als 43 Prozent Sattel ihres Reitpferdes. Die Kommandos zum 
un den Patentgeſuchen bethelligt, erkannte ebenſo Feuer haben eine Verkürzung erfahren. 
che die Unebenmäßigkeit in den Entſchlleßungen heißt einfach „Granaten“ oder 
e Patentamtes und beſchwert ſich in draſtiſcher oder „Kartälſchen“. Der dritte 


je, über unnoͤthige und un derſtändliche Zwiſchen⸗ dung am beſpannten Geſchütz, enthält weſentliche daß die Franzoſen wagen, andere Staaten zur 


ungen. Vereinfachungen, auf die ausführlich einzugehen Theilnahme aufzufordern; am ſchimpflichſten aber Panzerſchlff „Frled eich der Großt“ 
zu weit führen würde. Der vierte Thell über ſei es, daß einige von dleſen wirklich beabſichti⸗ unter Dampf herumplänkelnden Avlſo 
das Gefecht legt beſonberen Werth auf die Ent⸗ gen, ſich an der Sache zu betheiligen. Inter⸗ hindurch. Die Matroſen entern in die 
ſchlußfahigkeit der Kommandeure. In „Allge- eſſant wäre es, zu wiſſen, ob viele Ruſſen in und laſſen ein dreimaliges Hurrah 
meine Grundsätze“ wird Werth darauf gelegt, dieſen Schmuß hinelnkriechen würden. Der von der auf den Molen verſammelt 
gleich anfangs eine überlegene Geſchützahl zu „Graſhdanin“ hält dann feinen Landsleuten menge erwidert wird. Und nun 
entwickeln und elne Maſſenwirkung entfalten zu aufs elndringlichſte vor, Rußland fel keineswegs, Salutbatterie ihren Abſchledsgruß üb: 


haber der Republik vor, gewiſſermaßen mit ge⸗ 
zogenem Schwerte die Eentennar-Ausftellung zu 
eröffnen. Für alle Fremden ohne Unterſchied 
ſt. der Natlonalität 18 es wahrlich wenig Ver⸗ 
lockendes, unter fo chen Umſtänden nach der Seine 

zu pilgern; es if gar nicht zu verwundern, 
wenn ſelbſt in der ruſſiſchen Preſſe ſich abmah ; 
nende Stimmen erheben. Aus Petersburg 
wird dem „B. T.“ depeſchirt: 
„Das Jubiläum einer hiſtoriſchen Schand⸗ 
that“ betitelt der „Graſhdanin“ einen gegen die 
Säkularfeler der franzöſiſchen Revolution gerich 
teten Leitartikel, in welchem den Franzoſen in 
ſchärfſter Welſe zu Keibe gegangen wird. Vor 
Es Allem auf den Königsmord hinweiſend, jagt das 
„Shrapnels“ Blatt, ſchimpflich ſei die Veranſtaltung dieſer 
Theil, Ausbil- Feler durch dle Franzoſen, ſchimpflicher fei es, 


des aus dem Wagen ſprang und, die Hurrahrufe des 


Publikums dankend erwidernd, die Schiffstreppe 
hinaufellte, um ſofort die Front der auf Dder- 


zuſchreiten. Eine Minute jpäter ſtand der Kaiſer 
berelts auf der Kommandobrücke und ſchien mit 
großem Jatereſſe die Vorgänge auf Deck und an 
der Schleuſe zu verfolgen. Im Nu waren die 
ſchweren Landtaue eingeholt und mit ſtaunens⸗ 
werther Präziſton ſetzte ſich die Korvelte in Ber 
wegung, zuerſt langſam, dann immer ſchneller, 
bis die Moolen paſſirt waren. n 
ſchiffung des Kaiſers bis zum Paſſtren des 
äußeren Piers waren kaum 5 Minuten ver⸗ 
gangen. Jetzt durchfurcht dle „Alex andrint“ 
unter Volldampf die aufgeregten Fluthen der 
Jade. Sie nimmt ihren Kurs anſcheinend zwl⸗ 


Erklärung, 
uͤdget nur dreißig Mitarbeiter im 
zulaſſen fol? Kann mim mit Er- 
„was die Vorſitzenden der Ab- 
es kalſerlichen Patentamtes in An- 
men ſchelnen, daß bie Anwendung 


und dem 


Wanten 


— ——ĩ—— —— \ 


einzelne Ruſſen behaupten, Frankreich zu 
Dank verpflichtet; im Gegentheil jei noch immer Geſchützen auf. 
der franzöſiſche Einfall im Jahre 1812, 
Krimkrieg, die polniſche Revolution u. ſ. w. un 


angeblich halbamtliche Mit- 
theilung, wonach ein ruſſiſches Geſchwader wäh- 
rend der Pariſer Ausſtellung längere Zeit in 
verweilen werde, 


Ztg.“ hierzu bemerkt, „offenbar einer aufklären; 
den Ergänzung, da fie mit der ſonſtigen ruſſi 
ſchen Zurückhaltung gegenüber dem Revolutlons⸗ 
jubiläum nicht gut in Einklang zu bringen ift", 


daß dort den „Greif“ übergeſchifft. 8 
Sultan auf lange Zeit der Heimath Valet ſagende Kor⸗ 


Dieſer vette den Abſchiedsgruß der Salutbatterle und 
Beſuch iſt auch hler in Erwägung gezogen wor⸗ 


den und würde den hier beſtehenden Abſichten 
Jedoch iſt dem Verneh⸗ 


litik nicht im Zuſammenhange ſtehen, nunmehr 
nicht nach Konſtantinopel kommen, obwohl der 


guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Auch dürfte 
dem griechtſchen ſcherzhaften N 
Hofe im Laufe dieſes Jahres einen Beſuch Momentphotograph M. Ziesler hatte um Er- 
des Kaiſers laubniß gebeten, die Seefahrt des Kaiſers mit- 

die Abreiſe machen zu 
vom Kontinent ſollte von Antwerpen aus erfol⸗ war. Nach 
gen. Worauf ſich dieſe Angabe ſtützt, läßt ſich andrine“ 
nicht erſehen, da bisher hierzu keine Aeußerun⸗ tograph, 
auch wohl alle Feſtſtellungen nirten Platten fehlte. 
fehlen. Anzunehmen iſt aus mehreren Gründen, folglos. 
daß die Ueberfahrt des Kaſers von einem deut- Zieeler, 


über- er einigen Herren vom Gefolge ſeinen Kummer 


Poſen, 16. April. (Poſt) Nach Depeſchen 
aus Petersburg hat der Eisgang auf der Newa 
Eröffnung der Schiff⸗ 


Beiſetzung 
joeben begonnen 
beider Konfejfionen, 
die Biſchöfe von Köln, Trier und Osnabrück, 
Offiziere gendes: 
weſtfäliſchen 
Adels, unter andern auch Freiherr v. Schorlemer⸗ 


Bremen, 16. April. (Poſt.) Se. Majeſtät 
der Kaiſer beſichtigte geſtern nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Wilhelmshafen den Torpedohof und 
dann die Werftanlagen und den „Sperber“. 
Es wurde im Beiſein Sr. Majeſtät ein W. ge⸗ 
goſſen, ferner zwei rieſige Eiſentheile; an einem 
Abends 7½ Uhr fand 
das Eſſen im Kaſino und der Fackelzug ſtatt. 
Se. Majeſtät übernachtete im Schlafwagen, 
welcher auf die Werft gebracht worden war. 
Hiute früh 5 Uhr fuhr Se. Majeftät dem 
Die Abfahrt Seiner 


FFF; 
Der Kaiſer in Wilhelmshafen. 


Zur feſtgeſetzten Stunde um 12 Uhr Mit⸗ 
tags traf der Kalſer mittelſt Extrazuges auf dem 
ein Unter ſeinem Gefolge be⸗ 
fanden ſich außer den bereits bekannten hohen 


Das zweite See⸗ 
bataillon hatte eine Ehrenkompagnie unter dem 
Beſehl des Hauptmanns Ritter geſtellt. Unter 
von der 
Marinekapelle trat der Kalfer aus dem pracht⸗ 
voll dekorirten Kaiferzimmer und nahm die Pa⸗ 
Hierauf be⸗ 
ſtieg der Kalſer den Wagen; ihm zur Enten 
nahm der kommandirende Admiral Fehr. v. d. Goltz 
Unter Glockengeläute und Hurrahrufen h 
der ſpallerbildenden Marinem zunſchaften und Ver- 
eine gings durch dle ſeſtlich geſchmückten Straßen 


den Schiffe hervor 
über die hohen 
Bug des weniger ſchar 


Von der Ein- 


ſchen dem auf der Rhede vor Anker liegenden au 


Mittwoch, 17. April 1889, | 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3, = E 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vo ler, 
G. I. Daube, Invalidendauk. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele, Elberfeld W. Thienes. Greißs- 
wald G. Illjes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co 


| dinaus, Blitz auf Blitz zuckt von den mächtigen 

Nicht lange währt es, fo ſallen 
die Kanonen des Panzers „Friedrich der Große" 
in das gewaltige Konzert mit ein. = 
Inzwiſchen hat die „Alexandrine“ die Linie 
der beiden Schiffe paſſirt und dampft anſcheinend 
mit voller Kraft weiter. Die Korvette mäßigt 
plötzlich ihre Fahrt und liegt bald ganz FIN 
Das winzige Boot des Stationschefs taucht auf 
und hält auf die „Alexandrine“ ab. Die Kaiſer⸗ 
ſtandarte wird auf der Korvette heruntergeholt, 
um gleich darauf auf dem Stationschefboot wie⸗ 
der ſichtbar zu werden. Das letztere ſteuert auf 
den „Greif“ zu, erreicht denſelbey in etwa 3 
Minuten und ſtolz weht die Hohenzollernflagge 
letzt im Topp des ſchnellen Avifos, Kaiſer Wil 
beim hat ſich von Bord der „Alexandrine“ auf 
Jetzt erwidert die 


der 


aus 


um 


der 


des „Friedrich der Große“ 
fort. Bald wird die „Alexandrine“ von dem z 
finfen Avſſo überholt — eine kurze Zeit noch 
können wir den Lauf der beiden Schiffe ver⸗ 
folgen, dann find fie unſeren Blicken ent⸗ 
ſchwunden. = 
Eine halbe Stunde vor Abgang der „Aler⸗ 
andrine“ waren das Divtfionsboot II und ein 8 
Torpedoboot nach Schillig Rhede abgegangen, un 
dort ſpäter vor den Augen des Katjers zu ma- 
növriren. Ein Augenzeuge erzählt folgenden 
Vorfall an Bord des „Greif“: Der 


und jept ihre Reife 


Ab⸗ 
der 
Po- 


der 


1 


dürfen, was ihm gewährt worden 
der Ueberſchiffung von der „Alex⸗ Er 
auf den „Greif“ bemerkte der Phe - 
daß ihm eine Ledertaſche mit 12 expo- 
Alles Suchen blieb er⸗ 

Man denke ſich das Entſetzen dee Herrn 
der alle ſeine Mühe — ſchon um 7 
Uhr Morgens hatte er bei Wind und Wetter 


mit. Schließlich wurde der Kaiſer, der von der 
Kommandobrücke aus alles an Bord im Auge 
behielt, auf die Sache aufmerkſam. Theilneh 
mend erkundigte er ſich, was denn eigentlich vor- 
gefallen jet. Man rapportirte ihm: „Zwölf 
werthvolle Platten des Photographen Ziesler find 
auf der „Alexandrine“ zurückgeblieben!“ In 3 
heiterſter Stimmung ließ der Kaiſer den Photo- 
graphen zu ſich rufen und ſagte ihm etwa Jol⸗ 
„Die Platten gehen mit dem 
nach Samoa; dort werden fie die Wilden 
er und dann werden Sie die Pilder vi 
ekommen!“ Unmittelbar d wurde Befehl 
gegeben, mit der — wegen der ver⸗ 
mißten Platten zu ſtznaliſtren. Es ſtellte 
heraus, daß ſie auf dem Stationschefboot zurück 
geblieben waren und bald war der Photograp 


lautete der Befehl des Kalſers. Ohne Rückſſ, 
auf die fortwährend über das ganze Schiff 
wegfegenden 
fest, 
baltſam weiter 
3 Uhr verabſchiedete ſich der Kaiſer von 
„Alexandrine“ 
reiſe anzutreten. 

Wangeroog paſſirt. 
Fahrt, welche 
iſt der Kaiſer 


=; 


funden, in fer, wie 
vorher vo gemacht, 
um 3½ u \ 

der neuen 


feſtgeſetzte 


nungs voller eſchaut. 
der Hofftantsfekretär Sch 


auſe vor, um Erkunbigunge 
Hafenlootſe beſtelgt die Thur 
mit der Meldung herab, da 


von S. M. Aviſo „® 
halbe Stunde ſpäter trifft 


roog die telegraphiſche K 


deck aufgeſtellten geſammten Schiffsbeſatzung ab⸗ S 


ſichtbar. 


Deutlicher 


ion 


„Greif“ ht 


Bei 
erſchallen, das ge 
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fachen Mittageſſen Folge zu leiſten. 


erfolgt über Kaukaſlen die Heimreiſe. 


bahnen vor. 


handle. 
welter Klaſſe für die weitefte Zone 6 Gulden 


pflegen. 
beiden Stellvertreter erſchlenen in der fegenden poſſtiver Schwindel; dieſe Ente dürfte auf eine 
rothſeidenen Schlepprobe mit Hermelinkragen und unſaubere Pariſer Quelle zurückzuführen fein. — 
Futter und der rothſeldenen hermelinverbrämten Der Engländer, welcher nicht nihiliſtiſche Mord⸗ 
Kopfbedeckung mit vier Goldborten. Beim Kom- ö 0 
men und Gehen ſchritten ihnen ein Ober-Huiffier gelte, ſizt hier noch im Gefängniß, da ſich 
und zwei Huiffiers, in ſchwarzem Frack, Knie. heraus geſtellt hat, daß er im „Hotel de France“, 


gonnenen 
und Rochefo. + 
bo die Gambettt 


. 


der den Richtern in Trianon dageſeſſe hatte — 
* 5 an den Darf 


Nacht nach jener Seite hin, da wendet ſie plög- | geheißen und in Frankreich ſelbſt werden die Kamecke, Studirender der Theologie zulnen. 


lich, um den Kaiſer auf der vom Publikum be⸗ 
ſetzten Seite zu landen. Nicht im geringſten 
ermüdet, ſchreitet der Erwartete ſchnell die Treppe 
herauf. Aus der Mitte des Publikums heraus 
erſchallt der Ruf: „Ein Hoch Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer Wilhelm II.“ 

Tauſendſtimmig fällt das Publikum in den Ruf 
ein, während der Kaiſer jo ſchnell nach dem 
Wagen eilt, daß das Gefolge Mühe hat, mit 
ihm Schritt zu halten. Herren und Damen ſetzen 
über die Sperrketten hinweg, jeder will noch ein- 
mal ſeinen Kalſer ſehen, bevor dleſer im Wagen 
den Hafen verläßt. 

Die Seefahrt des Kaiſers war trotz Sturm 
und Wogendrang überaus glücklich verlaufen. 
Beim Anlegen des Stationschefboots an dle 
„Ale xandrine“ ſoll die Fallreepstreppe der 
letzteren gebrochen ſein; doch dieſer kleine 
Unfall zog glücklicherweiſe nicht die geringſten 
Folgen nach ſich. 

Nachdem der Kalſer den Wagen beſtiegen 
batte, fuhr er mit Begleitung nach der kaiſer⸗ 
lichen Werft, um dieſelbe zu inſpiziren. Sein 
Aufenthalt daſelbſt währte etwa eine Stunde. 
Alsdann begab er ſich nach dem Stationsgebäude, 
beſichtigte daſſelbe und fuhr nach dem Kaſino, 
um einer Einladung des Offizierkorps zum ein- 


(Weſer⸗Ztg.) 


Ausland. 

Wien, 16. April. Telegramm der „Po- 
litiſchen Korreſpondenz“ aus Bukareſt: „Moni⸗ 
torel“ veröffentlicht folgendes Kommunique: Die 
zahlreichen Adreſſen, welche die durch die end- 
gültige Regelung der Thronfolge erzielte Feſti⸗ 
gung der Dynaſtie des Königs begrüßen, haben 
den König mit Dank erfüllt. Das zwiſchen dem 
Volk und dem König herrſchende Vertrauen wird 
die Stärke des Vaterlandes ausmachen. Dieſe 
Zeichen der Ergebenheit beweiſen die loyale Ge⸗ 
ſinnung, die Bürgertugenden der Nation, welche 
auf der Höhe des kriegeriſchen Muthes ſtehen. 
Der König und die Königin haben den Mi 
ulſterpräſidenten Catargt beauftragt, ihren leb⸗ 
hafteſten Dank für dieſe Kundgebungen auszu- 
drücken. 

Wien, 16. April. (B. T.) Der Schah 
von Perſien hat am Sonnabend Teheran ver⸗ 
laſſen und ſeine europäiſche Reiſe angetreten. 
Am 12. Mai wird er die ruſſiſche Grenze er⸗ 
reichen, wo feierlicher Empfang ſtattfindet, und 
Ende Mai in Petersburg eintreffen, um dort 
bis Mitte Juni zu verblelben. Nachher will der 
Schah nach Berlin reiſen, ſodann Holland, Bel- 
glen, England und Frankreich beſuchen, um im 
September in Wien einzutreffen. Im Herbſt 


Wien, 16. April. Der „Neuen Freien 
Preſſe“ zufolge iſt der Profeſſor Lang in Peſt 
zum Staatsſekretär im ungariſchen Finanzminiſte 
rium ernannt worden. 

Peſt, 16. April. Der Finanzausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes nahm den Geſetzentwurf be- 
treffend. den Clearing Cheque-⸗Verkehr mit unwe ; 
ſent en Amendements an. 

Peſt, 14. Avril. Der neue ungariſche Han⸗ 
delsminiſter bereitet eine einſchneldende Reform 
der Perſonentarlfe auf den ungariſchen Staats- 
Herr Barofs will das gegenwärtige 
Tarifſyſtem volftändig beſeitigen und für den 


“ Perſonenverkehr einen Zonentarif nach den be- 


kannten Borſchlägen Dr. Engel's und Porrot's 
einführen. Nur ſollen ſtatt der von Engel pro- 
onteten drei Zonen in Ungarn neun Zonen 
jel'geleht werden. Man erzählt fi in Eifenbahn- 


krelſen, daß es ſich Hierbei um eine ſehr weit- 


reichende Ermäßigung der Perſonenfahrpreiſe 
{ So ſoll beiſpielsweife der Fahrpreis 


betragen; für dieſen Preis könnte dann ein Paſ⸗ 


jagier von Kronſtadt nach Bruck fahren, während 
er bisher für dieſe Fahrt 41 Gulden bezahlen 
muß. Ungarn würde, wenn Herr Barofs fein 
Projekt verwirklicht, der erſte Staat ſein, in 


welchem das Experiment mit dem Zonentarif 


ausgeführt wird. 


Paris, 13. April. Um glauben zu machen, 
daß er Gerechtigkeit übe, hielt der Senat ſeine 


5 geſtrige erſte Gerichtsſigung mit all den pomp- 
haften Formen, unter welchen hier die Gerichts⸗ 


pöfe bei feierlichen Gelegenheiten Recht zu ſprechen 
Der oberſte Staatsanwalt und ſeine 


hoſen, ſeidenen Strümpfen und Schnallenſchuhen 


zur die echte ſaß im Alltagsrocke da, auf dieſe 
Welſe ein letztes Mal gegen den Gerichtscharakter 


de oilettemühen, denen fi) der Senat 
unterzogen bat, macht er auf die öffentliche Mei- 
nung nach we vos einen ſchlechten Eindruck und 

ber die kochen Talare der Staatsanwälte noch 


Stimmen immer zahlreicher, die es als eine be- 
ſchämende Ungerechtigkeit brandmarken. Reinach 
iſt vielleicht prophetiſch geweſen, ohne es zu wollen: 
Das Verfahren des Senats wird möglicherweiſe 
einſt dem Verfahren des Kriegsgerichts von 
Trianon gleichgeachtet werden. 

Paris, 15. April. Die Königſtadt Ver⸗ 
ſa illes hatte den Boulangiſten keinen allzu glän- 
zenden Empfang bereitet. „Nach Brüſſel mit 
den drei Ausreißern!“ hörte man weit öfter 
als das alte „Es lebe Boulanger!“ und die 
Gendarmen mußten die Boulangiſten vor der 
Menge ſchützen, als die Deputirten Laguerre 
und Le Heriſſe, Robert Mitchell und ein vierter 
Boulangiſt in ihrem Wagen die Rückfahrt an- 
treten wollten. Als jedoch trotzdem einer der 
Inſaſſen: Hoch Boulanger! rief, wurde der 
Wagen auf die Polizeiwache geführt und erſt 
nach Aufnahme eines Protokolls wieder frei⸗ 
gelaſſen. 
etwa 250 Pirſonen Theil, worunter allein fünf- 
zig Zeitungsſchreiber. Elgenartiger als das 
nach Paris telephonirte Gerede Boulangers von 
der liberalen, duldfamen und ehrlichen Republik, 
war die Erklärung Laguerres, daß er und ſeine 
Partei nach dem Siege des Boulangismus ihre 
Feinde vor dem Zuchtpolizei- und dem Ge⸗ 
ſchworenengericht wegen gemeiner Vergehen zur 
Rechenſchaft ziehen würden, das heißt mit andern 
Worten, wir leben gegenwärtig in einem Staate, 
deſſen Beamte für das Zuchthaus reif ſeien. 
Marat forderte vor hundert Jahren die Be- 
ſchimpfung von Staatsbeamten durch die Preſſe 
als deren Recht und ſtellte ſie als journaliſtiſchen 
Grundſatz auf, indem er forderte, „daß der An- 
geber und Beleidiger von keinem Gericht zur 
Verantwortung gezogen werden könne und nur 
der öffentlichen Meinung Rechenſchaft ſchuldig 
ſei.“ Die Boulangiſten von heute huldigen dem⸗ 
ſelben Grundſatz und die Deputirtenfammer felbfi 
hat ih durch Ablehnung des Antrags auf Be- 
amtenbeſchimpfung auf den Maratſchen Stand- 
punkt geſtellt. 

Paris, 14. April. Der „Autorité“ zu⸗ 
folge ordnete Merlin Hausſuchungen bei General 
Dubarail und Caſſagnac an. Die Preſſe ver- 
zeichnet das Gerücht, es ſeien neuerdings 60 
Haftbefehle erlaſſen. Laguerre und die übrigen 
Mitglieder des Natlonal-Komitees find geſtern 
nach Brüſſel abgereiſt, woſelbſt heute das Ko- 
mitee eine Verſammlung abhält. 

Rom, 16. April. (B. T.) Crispis „Ri⸗ 
forma“ ſucht für Crispis Lieblingsgedanken — 
die Beſetzung von Asmara und Keren — von 
Neuem Stimmung zu machen. Die Okkupation 
der genannten Orte bedeute nicht etwa eine Er- 
oberungspolitik, ſondern ſei hygleniſch abſolut 
nöthig. Die „Riforma“ veröffentlicht mehrere 
Briefe der Afrikakenner Brandt und Camperio; 
Beide verlangen dringend ſofortiges Vorrücken 
gegen das Hochplateau, um eine Defenfivlinte 
gegen einen eventuellen Anſturm der Derwiſche 
zu gewinnen. 

In der Stadt Boſa in Sardinien wollte 
das Volk einen verhafteten angeblichen Sozia- 
liſten befreien. Dabel entſpann ſich ein Hand- 
gemenge mit der Polizei, welche Feuer gab. 
Viele Bürger und zwei Karabinierie wurden ver- 
wundet, vier Bürger erſchoſſen, Militär rückte 
in die Stadt ein. 


Liſſabon, 14. April. Den neueſten Nach- 
richten zufolge ſoll die Sendung des Lleutenants 
Cardoſa vollſtändig gelungen ſein. Neun ein- 
geborene Häuptlinge an den Ufern des Nyalla- 
fees hätten fi unter portugleſiſchen Schutz ge- 
ſtellt und aller Wahrſcheinlichkeit nach würden 
andere Häuptlinge folgen. Lieutenant Cardoſa, 
welcher nach Dutlimane zurückgekehrt iſt, nach- 
dem er den Befehl über die Expeditlon dem 
Lieutenant Leal übertragen, hat den Marſch des 
Truppenkorps, welches zu feinem Beiſtande zu 
entſenden für räthlich erachtet wurde, einſtellen 
laſſen, da er keiner Verſtärkungen bedarf. Er 
hat auch angezeigt, daß die Sendung des Ma- 
jors Serpa Pinto und des Hauptmanns Geral- 
des nicht nothwendig ſei. Im ganzen Lande 
herrſche Ruhe. Der Gouverneur von Mozam- 
bique war auf dem Punkte, eine Geſandtſchaft 
zu dem zwiſchen Kap Delgado und dem Nyafjafee 
anſäſſigen Häuptlinge Mataca zu ſenden. 
Petersburg, 16. April. (B. T) Die 
jüngſt über Wien bezw. Bukareſt verbreitele 
Meldung von einem Attentat auf den Zaren iſt 


werkzeuge, ſondern falſches Paplergeld einſchmug⸗ 


wo er wohnte, nicht allein die Rechnung unbe- 


und mit ſchweren fübernen Ketten um den Hals, zahlt gelaſſen, ſondern auch einem andern Eng- 
voran. Die verfolgungselfrigen Senatoren der 
Linken tragen Frack und weiße Halsbinde und 


länder 20 Pfund geſtohlen hat. — Der an- 
gebliche Nihiliſtenmord in Wilna er weiſt ſich 
ebenfalls als Erfindung. 


Belgrad, 16. April. Heute fand die erſte 


der Senats umme Verwahrung einlegend. Allein Sitzung der gemiſchten Kommiſſion zur Regu⸗ 


lirung des Eiſernen Thors ſtatt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. April. Der Stettiner Turn- 


den Hulshinden der Senatoren täuſchen verein wird eine größere Oſterturnfahrt unter- 
Willkür und Gewalttgätigkeit des be⸗ nehmen, die Thellnehmer begeben ſich Morgens 


kahrens gegen Boulanger, 


u Auge die eſtalt „ fernen Boulanger 
und er ſieht n geeroch, gebemüthigt, end- 
lbgewirtyſchaftet auf der Dan’ der Ange⸗ 
sten fipen. Er erinnert h. an un andern 

al, der auch in jo kläglicher Co ung einſt 


Hall B. aine. Einen ung ücklicheren 
ute Reinach gar nicht finden. 


2 


ode verurthellen, fie konnten einen Sünden |d 


mit allen Vergehen der ganzen Nation be- Hülfslehrer am Marlenſtifts Gymnaſium, 
9 jagen, aber die un- Elementarlehrer, Rad ünz, 


dieſes Urtheil nie 


7 > 


Dillon 5 Uhr per Bahn nach Hohenkrug, von dort er⸗ 
Zufrieden find einſtweilen folgt der Marſch über Jeſeritz, Kolbatz, Madue⸗ 
Reina) hat während der See (Seelower Höhe), Belkow und Kublank nach 
2 ea, ee er in einem lyriſchen Stargard, woſelbſt ein längerer Aufenthalt ftatt- 
A bee. an ſchildert. Wie Bankos findet und dann die Rückfahrt per Bahn ange- 
t A icbeib, ſo gt vor Reinachs gei- treten wird. 


— Auch in dieſem Jahre veranſtaltet der 


Stettiner Muſikverein am Charfreitag ein geift- 
liches Konzert, bet welchem unter Leitung des 
Heren Profeſſor Dr. Loren F. Kiel's 2. Re⸗ 
quiem für Soloſtimme, Chor und Orcheſter zum 
Vortrag gelangt. 
zur Erhaltung des Jakobi⸗Kirchenchors beſtimmt. zurückgeſtützt, und zum Ueberfluß ſchlenen dle 
Das Frau Langerhanß Rahé und Herr Graul Berlin Wimpern und Brauen ſchwarz gefärbt zu ſein. 
hren gegen den Beſiegten von Wet (Tenor) haben ihre Mitwirkung zugeſagt, die Alles war ſprachlos und endlich nach vielem 
apfleck in der Geſchichte Fran ceiche, Orcheſterbegleitung wird von der Kapelle des 34. 
er Unfähigkeit des franzöſiſchen Regiments ausgeführt. ; 

rheit ins Geſicht zu ſehen, inn — In der in den Monaten Februar und 
en, eigene Schuld durch Selbſt Mär 1889 zu Berlin abgehaltenen Turnlehrer⸗ 
w Selbſtdemüthigung zu büßen. Prüfung h 
r im Trianon-Saale konnten Bazaine Befähl 


Der Ertrag des Konzerts iſt 


* 


fentlichen Unterrichtsanſtalten erlangt: 


— 


An dem Bankett ſelbſt nahmen nur 


Schlawe, und Tams, wiſſenſchaftlicher Hülfs⸗ 
lehrer am Realprogymnaſium zu Stargard. 

— Eine erſte große allgemeine deutſche 
Pferde⸗Ausſtellung, welche der Unionklub im Ein- 
vernehmen mit der königlichen Staatsregierung 
und deren Organen veranſtaltet, findet dem 
„Sporn“ zufolge 1890 an den Tagen vom 6. 
bis 15. Juli zu Berlin ſtatt. Sie ſoll den 
Intereſſen aller Züchter unſeres Landes dienen 
und den augenblicklichen Stand der heimiſchen 
Zucht in klarer, überſichtlicher Weiſe zur Veran⸗ 
ſchaulichung bringen. Es ſind zwei Abtheilungen 
vorgeſehen, eine für Zucht- und die andere für 
Gebrauchsmaterial; doch wird der Schwerpunkt 
mit allem Nachdruck auf die erſtere gelegt werden. 
Die nothwendigen eingehenden Vorberathungen 
haben bereits ſtattgefunden. Demnächſt treten 
Delegirte ſämmtlicher Zentralvereine zuſammen, 
um das definitive Programm feſtzuſtellen, welches 
dann zur Veröffentlichung gelangt. 

— Für Mädchen, welche ihr Brod ſelbſt 
verdienen müſſen, ſoll jetzt der Gärtnereiberuf 
zugänglich gemacht werden. Auf Anregung des 
Vereins „Frauengruppe“ hat Frau Kommerzien⸗ 
rath Heyl in Charlottenburg ihre Gärten und 
Treibhäuſer für dieſen Zweck zur Verfügung ge- 
ſtellt. Ihr Obergärtner übernimmt die Unter- 
weiſung der Lernenden. Der Kurſus koſtet 100 
Mark für das Jahr, 10 Mark für den Monat 
und würde 1½ Jahre, für die höhere Gärtnerei 
drei Jahre dauern. Für billige, gute Penſion 
in der Nähe der Gärtnerei iſt geſorgt. Hoſpi⸗ 
tantinnen iſt der Zutritt geſtattet. Für Ermä- 
ßigung des Lehrgeldes und Sreiftellen will der 
genannte Verein zu ſorgen verſuchen Jungen 
Mädchen, die der Pflanzenwelt Theilnahme ent- 
getzenbringen, beſonders aber ſchwächlichen und 
bleichſüchtigen, kann durch dieſen Beruf nicht nur 
angenehme Beſchäftigung, ſondern auch Kräftigung 
geboten werden. Nähere Auskunft ertheilt Frau 
Schulrath Bauer, die Vorſitzende des Vereins 
„Frauengruppe“ in Berlin. 


Kunſt und Literatur. 

Dieſes Jahr feiert die Firma G. L Daube 
u. Co. — von den großen Annoncengeſchäften 
Deutſchlands das zweitälteſte — das Feſt ihres 
25jährigen Beſtehens. 

Zu dieſem Feſte verſendet die Firma eln 
gratis dargebotenes, handliches, neueſtes Zeitungs- 
Verzeichniß, welches die Titel der Zeitungen 
aller Länder, ſoweit fie für die Bedürfniſſe des 
inſerirenden Publikums in Betracht kommen, nach 


Reichen, Einzelländern und Provinzen zuſammen⸗ 
ſtellt, mit Angabe der Erſcheinungszeit, der Auf- 
lage und des Inſertionspreiſes. In reichlicher 
Auswahl enthält ſodann das Verzeichniß wie 
früher eine große Anzahl Fachzeitſchriften über⸗ 
ſichtlich zuſammengeſtellt. Was aber in der 
jetzigen Ausgabe noch als eine beſonders nütz 
liche Ergänzung der ſeitherigen Angaben er- 
ſcheint, das iſt die Bezeichnung der politiſchen 
Richtung der in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz erſcheinenden Blätter. Dieſe Neuerung 
hat für das inferirende Publikum nach verſchle⸗ 
denen Seiten hin ihre Wichtigkeit. Aus der An- 
gabe der Parteiſtellung eines Blattes läßt ſich 
meiſt auch die Art des Leſerkreiſes der betreffen⸗ 


den Zeitung cirkennen. Jede Partei hat ihre 
geſellſchaftlichen Kreiſe und Schichten, in welchen 
ſie vorzugsweiſe ihre Anhänger und die Leſer 
ihrer Blätter zählt, und es iſt für den Inferen- 
ten gewiß oft von Werth, zu wiſſen, von wel- 
cher Kategorie von Leſern feine Anzeige zur 
Kenntniß genommen wird. (Beſonders nahe 
liegend iſt dieſer Vortheil bei buchhändleriſchen 
Anzeigen.) Jeder geſellſchaftliche Kreis hat ſeine 
beſonderen Bedürfniſſe und vorwiegenden An- 
ſchauungen, Geſchmacksrichtungen, Arten des 
Koſtüms und Lebensgenuſſes u. ſ. w., auf welche 
der Fabrikant, der Dienſte⸗Anbietende, der 
Waarenverkäufer ꝛc. Rückſicht zu nehmen hat. 
Die Angabe der Tendenz wird daher gewiß mit 
Wohlwollen von den Inſerenten aufgenommen 
werden. 

Die Firma G. L. Daube u. Co. iſt in allen 
größeren Städten vertreten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Deutſche Milttärdlenſt⸗Verſicherrngs⸗ 
Anſtalt in Hannover.) Der jüngſte Geſchäfts⸗ 
bericht weiſt folgende Reſultate auf: Im Jahre 
1888 wurden abgeſchloſſen: 21,617 Verſicherun⸗ 
gen über 25,626,910 Mark Kapital; Beſtand 
Ende 1888: 98,825 Verſicherungen über 
112,137,700 Mark Kapital; der reine Zuwachs 
pro 1888 beträgt 17,295 Verſicherungen über 
21,165,340 Mark Kapital. Die nachbezelch⸗ 
neten Poſitionen erhöhten ſich dem Vorjahre 
gegenüber: 1) die Prämien um 962,839,13 Mark, 
von 5,008,0 19,04 Mark auf 5,970,858,17 
Mark; 2) die Prämien Reſerve um 5,067,779,76 
Mark; von 13,414,839,43 M. auf 18,4826 19,19 
Mark; 3) die Hypotheken um 5,3 16,900 Mark, 
von 11,552,850 Mark auf 16,869,750 Mark; 
4) die Zinſen⸗Elnnahme um 173,597,17 Mark, 
von 448,24 1,13 Mark auf 621,838,30 Mark; 
5) der Sicherheitsfonds um 38,605,52 Mark, 
von 288.571,60 Mark auf 327,177,12 Mark; 
6) der Invalldenfonds um 15,442,211 Mark, 
von 113,958,05 Mark auf 129,400,26 Mark; 
7) der Dioldendenfonds um 66,080,92 Mark, 
von 562,480,93 Mark (abzüglich der verfalle- 
nen) auf 628,56 1,85 Mark. Der Ueberſchuß 
pro 1888 beläuft ſich auf 154,422,09 Mark. 
— (Die „Petroleumuhr“.) Der in der Schön⸗ 
hauſer Vorſtadt zu Berlin wohnende penſitonirte 
Rechnungsrath H. iſt, ſo erzählt das „Kl. J.“, 
von einem tragikomiſchen Malheur betroffen 
worden. Der Stolz des alten Herrn war ein 
langer, ſilberweißer Bart, der ihm breit zur 
Bruſt niederwallte. Zum Staunen feiner Freunde 
erſchlen er vorgeſtern am Stammtiſch ohne dieſe 
Zierde. Der Bart war bis auf die Wangen 


Drängen erzählte der Herr Rath feine Leidens⸗ 
geſchichte. 
eines wahrhaft mufterhaften Schlafes und um 
fo frappirter war Herr H., wenn fie ihm Mor- 
aben unter Aaderm das Zeugniß der gens bei der üblichen Gardinenpredigt mit faſt 
zur Leitung der Turnübungen an unhelmlicher Genauigkeit die Zelt anſagte, zu 
Huth, welcher er von feiner obligaten Sfatpartie nach 
Kay, Hauſe gekommen war. 
Elementarlehrer, das Räthſel zu löſen, und ſchon glaubte er über 188,00 M., per September-Oktober 186,50 M. 
Scheel, Elementarlehrer, ſämmtlich zu Stettin, die Schlauheit feiner Frau triumphlren zu kön⸗ 


Frau Räthin nämlich erfreut ſich 


Frau Räthin hatte ihm nämlich immer 
eine brennende Petroleumlüchenlampe auf den 
Korridor geſtellt, die er beim Betreten des 
Schlafzimmers aus zulöſchen hatte. Zu feiner 
großen Erheiterung entdeckte er eines Nachts 
eine kaum ſichtbare Kreideſkala am Glasbaſſin. 
Frau Räthin hatte Morgens nur nöthig, an der 
Skala des verbrannten Petroleums abzuleſen, 
was die „Glocke geſchlagen hatte“, wenn ihr 
Mann heimkehrte. Der alte Praktikus wußte 
Nath. Am Sonnabend war es ſehr ſpät ge⸗ 
worden. Mit unſicheren Beinen war der alte 
Herr in der Küche eben bemüht, durch Nach 
gießen von Petroleum ſelne „Petroleumuhr“ 
gründlich „zurückzuſtellen“, als das Baſſin platzte. 
Glücklicherweiſe traf das umherſpritzende Petro 
leum nur ſeinen ſchönen Bart und im Nu war 
dieſer und dito Augenbrauen und Wimpern ein 
Raub der Flammen. Der Schmerz hatte ihm 
ein urkräftiges „Au“ herausgepreßt, „Mutter“ 
wurde munter, und mit dem Korrigiren der 
eigenartigen Uhr war es vorbei. 

— (Begnadigt.) Vor Kurzem berichteten 
wir aus Bremerhafen, daß dort ein Auſtralier, 
der nach manchen abenteuerlichen Irrfahrten im 
fernen Süd⸗Auſtralien als Schafzüchter zu einem 
gewiſſen Wohlſtand gelangt, eingetroffen ſei. 
Allein die Polizei erkannte in dem „Auſtralier“ 
einen Hamburger, Namins Stolze, der Anfang 
der 70er Jahre von einem Huſaren⸗Regiment in 
Schleswig deſertirt ſei. In der Annahme, daß 
Kaiſer Frledrichs Gnadenerlaß, von dem er auch 
in ſeiner Weltelnſamkeit vernommen, fein Ber- 
gehen tilge, hatte er, von Heimweh getrieben, 


die Reiſe nach Deutſchland angetreten. Kaum 
hatte er indeß den heimathlichen Boden betreten, 
als er wegen Fahnenflucht verhaftet und in das 
Flensburger Gefängniß transportirt wurde. Die 
in Hamburg wohnende, hochbetagte Mutter, die 
inzwiſchen von der Heimkehr ihres Sohnes ver⸗ 
nommen, eilte nach Flensburg, und im Gefäng⸗ 
niß fand das Wiederſehen zwiſchen Mutter und 
Sohn ſtatt. In tiefer Trauer verlleß die greiſe 
Frau den ſeit Jahren todtgeglaubten Sohn und 
fürchtete, daß ihr wiederum eine jahrelange Tren ⸗ 
nung von ihm bevorſtehe; der Heimgekehrte aber 
ſah mit ſchwerem Herzen ſeiner Verurthellung 
wegen Fahnenflucht entgegen. Jetzt iſt durch 
einen Gnadenakt Kaiſer Wilhelms das Leid der 
Mutter und des Sohnes in grenzenloſe Freude 
verwandelt worden. Kaiſer Wilhelm hat dem 
Heimgekehrten jegliche Strafe erlaſſen. Die Mit- 
theilung der Freudenbotſchaft rief eine ſtürmiſche 


Es gelang ihm jedoch, Mai 


Bewegung im Gemüth des Hartgeprüften hervor; 
er war anfangs ſprachlos vor Ueberraſchung. 
Dann brach ein lauter Jubelruf aus feiner Bruſt 
hervor, und faſt ſinnlos vor Freude umarmte er 
die Umſtehenden. Schwerlich iſt jemals einem 
Kaiſer aufrichtiger und ſtürmiſcher gedankt worden. 
Stolze wurde dieſer Tage aus der Haft entlaſſen 
und hat ſich ſofort nach Hamburg begeben, wo 
die betagte Mutter ſeiner harrt. Nach Auſtralien 
will er nicht, vielmehr gedenkt er, das Geſchäft 
der Mutter zu übernehmen. 

Bern, 13. April. Ueber den unglüd- 
lichen Vorfall beim Mans vriren zwiſchen Sulgen 
und Leimbach im Kanton Thurgau weiß die 
heutige „Z. N.“ zu berichten, daß die verhäng- 
nißvollen Schüſſe, durch welche ein Wachtmelſter 
getöbtet und ein Soldat verwundet wurde, von 
der erſten Sektion der 1. Kompagnie des Ba⸗ 
tatllons 84 ausgingen; drei Soldaten hatten 
verbleite Läufe und ihre Waſchkolben und Lappen 
zeigten Bleiſpuren. Einige ſcharfe Patronen 
wurden auf dem Felde gefunden und ein Sol- 
dat hatte zwel in den Taſchen der im Torniſter 
aufbewahrten Hoſen. Das Verhör dauerte bis 
ſpaͤt in die Nacht, ergab aber keine beftimmten 
Anhaltspunkte. Mangelhafte Kontrolle ſoll auch 
hier wieder ſchuld jein, wie bei dem ähnlichen 
Unglück vor 7 Jahren auf dem Beundenfeld bei 
Bern. Hoffentlich wird das neue Militärſtraf⸗ 
rechtsgeſetz da Abhülfe ſchaffen. 


—— 


Verſicherungsweſen. 

(Mahnung zur Hagelverſicherung.) Noch in 
neuerer Zeit wurde wieder mehrfach öffentlich 
beklagt, daß die Verſicherung gegen Hagelſchaden 
gerade bei der kleinbäuerlichen Bevölkerung im 
Allgemeinen noch wenig Verbreitung gefunden 
hat, jo daß dieſe Bevölkerungsklaſſen beim Ein- 
tritt eines bedeutenden Hagelſchadens nicht ſelten 
in ihrer Exlſtenz gefährdet find. Der Miniſter 
für Landwirthſchaft hat daher die Landräthe er- 
ſucht, die ländliche Bevölkerung auf bie wirth⸗ 
ſchaftlichen Vortheile der Hagelverſicherung er- 
neut aufmerkſam zu machen und zugleich darauf 
hinzuweiſen, daß nach der bevorſtehenden Grund 
ſteuer-Geſetzgebung im Falle des Hagelſchadens 
ein Erlaß an der Grundſteuer nicht fattfindet. 

Börfen-Bericht. 
Stettin, 17. April Wetter leicht be- 
wölkt, Nachts leichter Froſt. Temperatur +5 R. 
Barometer 28“. Wind: N. 

Weizen matt, per 1000 Kg. loko 176 
bis 181 bez, per April Mai 182,5 bez., per 
Mai - Juni 183,5 B. u. G., per Junt- Juli 
184,5 —184 bez., B. u. ©, per Jult-Auguſt 
185,5 B., per September Oktober n. Uf. 
184,5 bez. 

Roggen etwas matter, per 1000 Kg. 
loko 138 — 146 bez., per April⸗Mal 145,5 B. 
u. G, per Mai-Zuni 145,5 bez., per Juni⸗ 
Juli 146 big., per Juli-⸗Auguſt 147 — 146,5 
bez, per Stptember-Oktober n. Uf. 147,5 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pomm, 138 — 144 
bezahlt. 

Rüböl niedriger, per 100 Kgr. loko o. 
F. b. Kl. 56, 25 25 B, per April-⸗Mal 55,25 
B., per September⸗Oktober 51 B. 

Spiritus ſtill, per 10,000 Liter 9% 
loko o. F. 50er 54,3 bez., do. 70er 34,5 nom., 
per April-Mat 70er 33,6 nom., per Mal-Juni 
70er 33,8 bez, per Auguſt⸗September 70er 35,3 
de, 35,2 B 

Petroleum ohne Handel. 


Landmarkt. Welzen 175 182, Rog 


gen 146 150, Gerſte 136 140, Hafer 146 
bis 155, Kartoffeln 50 —54, Heu 3 3,25 
Stroh 36—39, 


— 


Berlin, 17. April. Weizen per April- 
185,00 185,52 M., per Junt- Juli 


Roggen per April-⸗Mal 145,50 — 144,25 M., 


per Juni⸗Jull 145,00 M., pr. Sept.⸗Oktbr. 
147,25 M. 

Rüböl per April-Mai 55,00 M., per 
Sept.⸗Oktbr. 50,80 M. 


Spiritus loko 50er 54,30 M., loko 70er 
34,50 M, April-Mai 70er 33,70 M., per 
Auguſt September 70er 35,00 M. 

Hafer per April⸗Mai 141,00 M., 

Petroleum per April 22,60 M. 


London. Wetter kalt. 


106,90 London kurz 1 
31% 104,70 | do. lang —— 


Preuß. Conſols 4% 
do. do 


Pomm. Pfandbriefe 3½% 102,40 Amſterdam kurz ee 
Stalieniſche Rente 96,50 Paris kurz - 
Ungar. Goldrente 87,20 Belgien kurz 
Rumän. 1881er amort. Bredow. Cement⸗Fabr. 
Rü 97,50 Stett.Bule.⸗Act.Litt. B. 
Serbiſche 5% Rente 85,90 Stett. Vulc.⸗Prioritäkt. 
Ruſſ. II. Orient.⸗Aul. 66,60 | Neue Dampf⸗Comp. 
do. Boden⸗Credit! 4½% 97,40 | (Stettin?) 159,50 


do.“ Anl. von 1884 102,85 Ulti C 7 
7 Courſe: 
do, do. von 1880 93,70 mo 
Oeſterr. Banknoten 170,15 Disconto⸗Commandit 235,75 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 216,80 Oeſterr. Credit 157,90 
do. do. Ultimo 216,20 Laurahütte 139,10 
Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 50% 103,50 Dortm. Union St.⸗Pr. 60% 96,20 
do. (110) 4% 107,20 | Oſtpreuß. Südbahn 111,10 


298,00 
175,40 
175,40 


do. (110) 4% 104,20 Marienburg⸗Mlawka 
do. (100) 4% 100,20 bahnn 84,70 
P. Hyp.⸗A.⸗B.(100) 4% 100,00 Mainzerbahn 119,00 
I, Emiſſioen —.— Lombarden 45,40 
Petersburg kurz 216,00 Franzoſen 104,00 
Paris, 16. April, Abends 6 Uhr. Rü bl 


ruhig, per April 66,50, per Mat 65,50, per 
Mai - Auguft 64,70, per September Dezember 
56,50. Mehl träge, per April 54,10, per 
Mai 60,—, per Mai⸗Auguſt 55,20, per Jult- 
Auguſt 60,— Spiritus welchend, per 
April 43,—, per Mat 43,20, per Mai-Auguſt 
50, —, per September-Dezember 42,70. 

Paris, 16. April. (Weitere Meldung.) 
Weißer Zucker weichend, per April 52,50, 
per Mai 52,75, per Mai-Auguſt 53,25, per 
Oktober-November 41,75. 


London, 16. April. 
Feſt, Preiſe unverändert. . 

Liverpool, 16. April. Baumwolle. 
(Schlußkourſe.) Alles feſt. Wetter: ſchön. 

Hull, 16. April. Getreidemarkt. 
Engliſcher Weizen unverändert, für fremden 
beſſerer Begehr, aber ½ Sh. niedriger. — 
Wetter: naßkalt. 

Newyork, 16. April. Wechſel auf London 
4,86°|,. Petroleum in Newyork 7,00, in 
Philadelphia 6,90, rohes (Marke Parkers) 7,25, 
Pipe line certificates — D. 88 / B. Mehl 
3 D. 15 C. Rother Winter Weizen 
— D. 871, CG. Weizen per laufenden 
Monat — D. 853/ C., per Mai — D. 861], 
C., per Dezember — D. 90 ½¼ C. Getrelde⸗ 
fracht 2½. Mais 44. Zucker 68]. 
Schmalz loko 7,25. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 183/,, per Mai ord. Rio Nr. 7 16,62, 
per Juli ord. Rio Nr. 7 16,77. Weizen 
(Anfangs-Kours) per Mai 86 /,. 


Wollaukttion. 


Telegraphiſche Depeſchen der Stett. 
Zeitung. 


Hirſchberg, 16. April. Neuer Schnee über 
Berg und Thal; 4 Grad Kälte. 

Wiesbaden, 16. April. In der heutigen 
Sitzung des „Kongreſſes für innere Medizin“ 
hielten Profeſſor Zimmermann ⸗Baſel, Bürbrin- 
ger-Berlin und Ziemßen-München längere Vor⸗ 
träge, worauf eln Feſtdiner zu 300 Gedecken im 
Kurhauſe ſtattfand. Bei dem Trinkſpruch, wel- 
chen Prof. v. Libermeifter auf Se. Majeſtät den 
Kalſer, den jugendſtarken Schirmherrn des deut- 
ſchen Reiches, ausbrachte, erhob ſich die Tifch- 
geſellſchaft und ſtimmte die Natlonalhymne an, 
welche das Kurorcheſter begleitete. 

Hamburg. 16. April. Der Poſtdampfer 
„Francia“ der Hamburg -Amerlkaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg fom- 
mend, heute in St. Thomas eingetroffen. 

Bremen, 16. April. Se. Mafeflät der 
Kaiſer traf auf der Rückreiſe von Wilhelmohafen 
heute Nachmittag 4 Uhr 10 Minuten hier eln 
und ſetzte ohne Aufenthalt die Reiſe nach Ber- 
lin fort. 

Stuttgart, 16. April. (B. T.) Der Kaſ⸗ 
ſer wird am 25. Juni Vormittags zu den Zeſt⸗ 
lichkeiten, welche anläßlich des Regierungsjubi- 
läums des Königs in der ſchwäbiſchen Haupt- 
ſtadt veranſtaltet werden, hier eintreffen. Auch 
die Beſuche des Königs von Sachſen, des Prinz 
regenten von Balern, des Großherzogs von 
Baden und einiger anderen Fürſten gilt als ge- 
ſichert. 

Straßburg i. E., 16. April. Heute Nach- 
mittag fand die Beiſetzung des verſtorbenen Be- 
zirkspräſtdenten von Unterelſaß, v. Stichauer, 
unter großer Bethelligung ſtatt. 

Wien, 16. April. (B. T) Außer dem 
Korps - Kommando wird auch das Landwehr 
Kommando von Brünn nach Przemysl verlegt 
werden. 

Prag, 16. April. Die Ernennung bıs 
Erzbiſchofs von Prag, Grafen Schönborn, zun 
Kardinal, ſteht unmittelbar bevor. 

Paris, 16. April. Der Staatsanwalt der 
Republik hat geſtern die verantwortlich Ber- 
nehmung des Direktors der „Soctele indu- 
strielle des Métaux“, Secretan, und des Prä⸗ 
ſidenten des Verwaltungsraths Lavainiere ange- 
ordnet. 

Biarritz, 16. April. Das Versammlungs- 
haus des britiſchen Klubs tft durch eine Feuers 
brunſt von Grund aus zerſtört worden; Per- 
ſonen find dabei nicht zu Schaden gekommen. 

London, 16. April. In Rocheſter iſt an 
Stelle des konſervativen Deputirten Hallett, wel⸗ 
cher fein Mandat niedergelegt hat, der Glav⸗ 
ſtonianer Hugeſſen mit 1655 Stimmen gewählt 
worden. Der konſervatlve Gegenkanbitat Davies 
erhielt 1580 Stimmen. 

London, 16. April. Das Unterhaus hat 
ſich bis zum 29. d. M. vertagt. 

Petersburg, 16. April. Der Exmetropol' 


von Serbien, Michael, wird vor feiner Rücklehe 


nach Belgrad aus Moskau hier erwartet. 
Belgrad, 16. April. Die Rückkehr der E) 
königin Natalie hierher iſt für die erſte Matwod 


angekündigt. EEE 
Nach Mitthetlung eines hleſigen Blatter 


der ſerbiſcht Geſandte in Berlin, Chriftifh 


berufen werden. . 

Athen, 16. April. Die Seſſion des” 
mer iſt heute geſchloſſen worden, nachdem 
ſetzentwürfe betreffend die peloponeſiſche 
bahnen und die Elſendahn von Athen 8 
riſſa genehmigt wurden. r 


* * 


